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Aus Herzog Abbörechts 0 Vreußen
Briefwech e mit Schle ien

Unter den Für ten des 16 Jahrhunderts, Ee eine Durch 
ührung der Reformation, eine des religiö en Lebens nach dem
Evangelium, als heilige landesherrliche empfanden, länzt vor
anderen der edle Hohenzoller im en Ordenslande, Herzog Albrecht
von Preußen Nachdem die en Strahlen der evangeli chen ahrhei
i  eine eele gefallen, war unablä  ig bemüht, auch andere zum

führen,  owei  eine Macht und  ein Einfluß reichte, der
Nacht mittelalterlich römi chen Kirchenwe ens ein Ende 3u etzen Heine
Schwierigkeit war ihm hier zu groß, kein er  chwer, das
nicht reudig gebracht hätte. Allbekannt i t, daß die Evangeli ierung
des alten Ordenslande vornehmlich  ein Werk i t, weniger ein Allge 
meingut wi  en chaftlicher Erkenntnis, daß eLr auch die eele der
Reformation m olen war, unablä  ig daran arbeitete, auch dem
Nachbarlande den egen des wiederentdeckten Evangeliums 3u ringen.
Alle Führer der polni chen und lithaui chen Reformation, ein Trepka,
Cruciger, 0  1„ Lismanino, alle ihre wi  en chaftlichen Vertreter
und Erbauungs chrift teller, ein Seklucyan, aletius, Murzinowski,
Lutomirski u w  tanden mit ihm m Verbindung.!“ Nie ver agte
ihnen  eine Seiner Für prache und materiellen Unter tützung

 ie immer er Den onen Namen utzherr eT Evan 
geli chen“ hat ihm aro beigelegt.

Vergl. neine Biographie Trepkas Lismaninos Seklucyans,
Lutomirskis in der Zeit chrift der hi t Ge ell chaft der Provinz Po en Bodb XVII

„und und N Archiv für Reformationsge chichte Heft
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Bei ent weiten icke, der dem Herzog eigen war, und dem

lebhaften religiö en Intere  e i t  elb tver tändlich, daß auch die

En  icklung der Reformation in Schle ien lebhaft verfolgte. War ih
doch dies Land um  eines Bruders Georg, des Markgrafen und Herzogs
von Jägerndorf, und  eines ager riedri von Liegnitz willen

be onders ert atuürli konnte hier den Evangeli chen kein

Schutzherr  ein, aber durch  eine Anteilnahme ihren Sorgen und

Gefahren tärkte er ihren Mut, ihre usdauer, ihre Freudigkeit,
mancher junge  chle i che Adelige lernte In Königsberg  einem Hofe
evangeli ches Chri tentum ieben,! und als der Herzog 1544 die Univer ität
in  einer Landeshaupt tadt errichtete,  ie als eine ildungs 
und Pflanz tätte evangeli chen Glaubens auch für e ien. An alle

größeren Städte des Landes  andte offene reiben, in enen
die Gründung der Hoch chule anzeigte, und bat,  ie zur Veröffentlichung
an die Stadttore an chlagen a  en.?) Als 1527 der önig Ferdinand
nach Breslau kam, un  ich uldigen a  en, und Not und Ver 
folgung über die reformatori ch Ge innten kommen  chien, als über 
triebene Gerüchte von Drang alen nach Königsberg gelangten, bot der

erzog dem Breslauer Reformator Johann Heß unter dem 13 Juni
1527 eine Zufluchts tätte m Preußen an,d) und QAn folgendem Tage
er uchte VI den verdienten Hauptmann III Nreslan Achalins Haunuld

ausführliche Nachrichten über die Lage M Schle ien. Seit An ang
1526  tand mit die em warmherzigen reunde der Reformation in
Briefwech el. Unter dem Februar die es Jahres ihm Haunold
 einen Glückwun ch zu  einer ehelichen Verbindung mit orothea von

Dänemark  owie neue Nachrichten aus dem el  , Ungarn und über
die Türkengefahr ge andt. „Wun ch zu irer heirath vnnd
ee gelu vnd heil,‚ wiewol di er orden, als der alleine von got auf
ge atzt, auch  ein eigen vnd  onderlich cereu hat, das eit obber alle

Ver chiedene er bekleidete auch Amter m Preußen Ein
Melchior Rechenberg war Hauptmann V Soldau und vertrat als  olcher
eifrig das Intere  e des akob Knothe, des r ten () evangeli chen Predigers
in Danzig erg er Nr. 626, 641 und 646. Ein Hans von
Rechenberg  aß in Preußi ch Eylau, ein eorg von Rechenberg Seehe ten
(Krei Sensburg)

erg Beilage Nr
Vergl.  chackert, Urkundenbuch zur Reformationsge chichte de  +

Herzogtums Preußen Bd II Nr. 552
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andre creutze i t Newe zeittung aus dem reich aben
gewi  ere vnnd EE dann wir alhie,  onder In die em ande werden durch
E  1 en mit der gei tlichkait ires zu tandes gutlich handel
ange telt, ami ainickait Im and erhalten, demnach das von dem
Ort nicht abgewichen werd vnd die ceremonien leiben, die mit der chrieft
zu timmen.“ Jetzt Juni 1527 ließ ihm der Herzog reiben:
„Wir hetten vnns m  Eet, du olte t vnns neue zeittunge, wie
 ich allenthalben nech tuorrugkter tag zu Breslaw zugetragen, aben
zuge chrieben. Dieweil aber  olches verplieben, mü  en wir a  en,
das dich andere e chefft Qauon abgehalten. en demnach dich
gnediglich ge onnenn vnd begeret aben, du wolle t vns ins ehe  o
vil dir dis un halb wi  ent vnd ob Ir noch alldo euangeli ch oder
papi ti ch  eit, ver tendigen.“ Leider i t die Antwort auno nicht
 o ergiebig, als wir wohl wün chten. Breslau, den Juni chreibt

dem Herzog nur Iim Anfang einer Meldung von der Eroberung
bms urch die kai erlichen Truppen „Wie die königliche maie tä
le e an (Schle ien) eingenohmen vnd das die elb  einer königlichen
maie tã uhülf wider denn Urcken hundert tau end gulden aus gutten
willenn zugeben zuge agt vnd wie 2  on tenn hierinn Im ande vnnd
be onder mit der religion vorhaltenn, i t zweyfel langes
zuköommen mür allein eintrechtig bey dem chri tlichen worth
pleibenn vn0 gal  chwinde newicketten bnnd loi palden micht einfürenn,
kann ich nicht abnehmenn, das bir deßhalb indert ainn widerwertigkait
habenn werdenn, dann all die an toße,  o wir derhalben gehabt, aus
den elbenn  paldungen kommen.“ nter dem Augu t 1527 fügt

dem Mur noch inzu +  le Im and wer eS noch alles gut,
wir allain der religion eynig Etliche wollen zuuil, zu wenig,
die  ich winglum nehern, ceremonien aben, al o das wenig
orthen das mittel erhalten ird als a  1E Bre lau.“

Unter em September 1526 hatte der Herzog dem Breslauer
Hauptmann von den Fort chritten der Reformation in Schweden  chreiben
a  en „Zum andern  o en wir eigentlich ericht, das ko maj Schwedenn
das euangelium anngenomme Ivnd en  1 jinn  eynem landt redigen
le t, auch eyne thrugkerey auffgericht vnd etliche au end te tament auff
 chwedi ch trugken la  enn, aus e em vnnd undern ein 3 mergkenn,
das gott der a  le  ige nun gotlich vortt, wie wol eS tzlichen rttenn
gewaltiglich Ivnderdruckt, dennoch nicht uvndtergehenn  onder herfürprechen
a  en

1*



Johann Heß hatte der rzog Frühjahr 1525 da in Schle ien
weilte, kennen un  chätzen gelernt. Ende die es Jahres eröffnete EL
den Briefwech el mit ihm, indem ELT ihn VV einem heut uns leider
nicht mehr vorliegenden Schreiben die Säkulari ation des Ordenslande
meldete und ihn wie auch Luther zu  einer Hochzeit einlud.! Obwohl
der Herzog, wie oben gemeldet, Iim + 1527 dem Breslauer
Reformator noch einmal  eine gnädige Ge innung bekundete, hat d
der Briefwech el zwi chen ihnen viele ahre e tockt Nach T chackerts
Urkundenbuch gu urteilen, ware überhaupt erlo chen. Doch dies
i t nicht richtig. nter dem 13 Mai 1540 + der erzog dem
Breslauer Syndikus Wipertus Schwab in Beantwortung  eines Briefes

ril unter anderm ge chrieben: Ir herrn doctori
He  en predicanten vnn ern gon tigen grus vnnd gnedigenn enn
anzuzeigenn vnbe chwert  eyn, aneben berurtem doctori   en von
on ertwegen anzeigen, daß wyr vns nit wenig verwundern  eines
 elten Ivnd gar ni  chreibens.“ Darauf griff Heß Oktober
1540 in der Tat zur eder, um dem Herzog ilhelm von Kurzbach,
den Vetter des Ibherrn von Trachenberg und Milit ch
von Urzbach, 3u empfehlen,  einer Freude über das evangeli che Be 
enntn des brandenburger Kurfür ten Joachims II Ausdruck 3u
geben,  ein Beileid über die Krankheit Johann Polianders, des hoch
verdienten arrer der Königsberg, auszu prechen, und òum

Überwei ung von etwas Bern tein, der MNI 16 Jahrhunder als Heil 
nittel hochge chätzt war, zu 1  en hon unter dem November

Übrigens e der Herzog aus Breslau auch noch hatiu auno
5  einer Hochzeit eladen. Breslau, den Mai edan  ich Haunold
für das Einladungs chreiben vom I Uff dy frewde vnd elich beylager,
darin mich als armen ner mith gnaden forderth, das
auch  un derlichen darin gnedigen en erkenne, wo eyde, yre für tliche
gnaden nein gnediger herr maregraff Jerg uvnd herzog rideri
vnd ich mith eynnherley fug von meynem vber be chwerthe ampt, daryn
tag vnd nacht N I. abkommen niecht, old ich gern gehor am
geley tenn.

 all eyn fur ten vnd lanthtag zu fynn ten in Schle ien
gehalden werden villfeldiger zwy palth halben,  o  ich im landh eragent mithoffrwri chen hendell uvnd anderm,  o ich 3¹—w vermuthen i t wes arges daraußerwach en werde, darin wolde goth  eyn heiligen gey t vnd gnad verleyen“.

Vergl Nr



chrieb der Herzog zurück, und indem den Breslauer Reformator
von  einem ane, in Königsberg eine hohe ule errichten, M
Kenntnis  etzte, er uchte ihn Empfehlung üchtiger Lehrer und
zugleich eines Predigers für  einen 0

Leider muß Heß Antwort vbom ezember 1540 für verloren
gelten, doch durch des Herzogs Brief? vom Februar des folgenden
Jahres  ind wir über ihren Inhalt immerhin unterrichtet. Auch in
e ien  ei die achfrage nach üchtigen evangeli chen Gelehrten groß
und elb t mit Melanchthons kaum 3zu en Dann hat Heß
den Herzog auf einen agi ter in orn hingewie en, der ver chiedentli
den Breslauern  eine ien te angeboten habe In orn wirkte
 eit vielen Jahren Hieronymus Gürtler, der ein von 1504 bis 1512
das Goldberger Gymna ium geleitet atte, doch  chon mit u  lch auf
 ein hohes er, zählte ereits 75 Jahre, muß wohl als au  Fo
ge chlo  en gelten, daß Heß auf ihn das Augenmerk des Herzogs gelenkt
habe Allerdings emühte  ich Gürtler drei ahre  päter die un
des Herzogs und widmete ihm einige kleinere reformatori che riften,
in denen das verderbte  ittenlo e eben des römi chen Klerus
ar geißelte. 

Ver  iedene Briefe, die zwi chen Königsberg und e ien ge 
wech elt worden  ind, etreffen den unglücklichen Schwieger ohn des
Breslauer Reformators, riedri Staphylus, der auf Melan  on
Empfehlung 1546 die Profe  ur für Theologie in Königsberg erhalten,
dann 1552 in die römi che r  e zurücktrat und in den Jahren 1553

erg Nr. er Nr 1
Vergl das Schreiben des erzog doctori Hieronymo urimon-

tano „Literas vestras un Cu transmissis nostro nomini dedicatis
libellulis accepimus, inde vestrum Srga 108 animum nostri studio Sissimum
perspeximus 60 0O/  — in legendo singularem voluptatem percepimus,
quo nomine vobis gratias merito agimus, Ubi commoditas 0*
tunitas dabitur, S8u tempore relaturi. Quod autem ad Oru libellorum
éditionem attinet, 6t praesertim dialogi t illorum. Iin quibus quorundam

praesertim eccelesiasticorum graviter notantur ARXantur,
quid aciendum Sit, Abitamus. Si nim in publicum dati fuerint,
IN raveS inimicitias pestiferum Odlum VOS iIine conicietis,
quae incommoda vobis potius his temporibus fugienda quam suscipienda
8. Neque tamen haec Sice vobis accipi velimus, quasi NO  *
ab illorum éeditione abhorreamus, ged quia id vobis maxime periculosum
perspicimus, ideo potius tuto differendum, quam Cu discrimine



die bi chöfliche Schule in Neiße eitete Nach noch ni dreijähriger
wenig erfolgreicher Tätigkeit Hi Königsberg  ehnte Staphylus, der
amals wohl  chön innerlich dem Evangelium entfremdet war,  ich

Als Im Herb t 1549 elb t nach einem anderen Wirkungskreis.
mit Anna Heß  ich vermã  Ee le bis zum Frühjahr UH reslau
und bot dem Qate der  eine ien te als Lehrer an, be timmte
ihn auch, den Herzog òum  eine Entla  ung 3u bitten Doch auf das
Ge uch des Rates?) vom 15 März 1550 antwortete Albrecht ablehnend,)
noch hatte Staphylus  eine un und volles Vertrauen nicht
entzogen. m Augu t eröffnete ihm bei dem Kaufmann Uka
Schatmann Ii Breslau ogar einen Fredit von 200 u  en Selb t
das Schreiben, das in des napheu Angelegenheit der Herzog noch
am 13 Oktober 1554, als lu läng t  einen zur
römi chen I ollzogen und Albrecht die *  2  i e  eines Vor 
gehens den Freund Laskis 9 und  eine Königsberger Tätigkeit
überhaupt anders zu beurteilen begann, ihn richtete und in dem

ihn um eine Begründung der Exkommunikation des napheu er 

maturandum existimamus. Eosque vobis remittimus, quod nobis
10  — inclementi anlmo Heri aut quasi vestra scripta nobis Arum 8
tuerint, intelligi cupimus. Quicquid stiam Vestro Hlio commodare
poterimus, faciemus id quidem clementer t n0  — gravate. Verum 6u
hoc tompore nullum stipendium vacaret, illius petitioni satisfferi
10 potuit, ubi Vvoro stipendium vacaverit. tum STRA VOS vestrumque
Hlium 608 108 exbibebimus, ut 08 singulari Srga VOS vestros
clementia Affectos sentiatis perspiciatis Regiomonte VIII
Decembr. 1548

Ue im Mai 1  5  I  49 Königsberg verla  en und war zuer t
nach Lithauen gegangen. Unter dem Mai mpfahl ihn der Herzog ent
General taro ten von Samogitien Hieronymu Chodkiewicz, Unter dem

Mai r uchte er den Hofmei ter der polni chen Königin Gabriel Therla,
für Staphylus einen ffenen Paßbrief erwirken 3 en erg Wot chke,
Abraham Culven is, reu Monats chrift Bd. 197 In o en
bat der Rat Anfang Juni den durchrei enden Staphylus, von Melanchthon
einen Lehrer für die Pfarr chule von Maria Magdalena auswirken 3 wollen
Dem Po ener Grafen Andreas orta war Staphylus von dem Herzog unter
dem 2 Mai 7  49 empfohlen worden Wot chke, Ver uch, der Po ener
Pfarr chule einen Lehrer geben Po ener Monatsblätter 6 177

3 erg Beilage Nr erg Beilage Nr
erg Beilage Nor
Vergl Wot chke, Herzog Te Briefe Joh reu

Monats chrift. Bod 459 und 471



 uchte, i t nicht unfreundlich gehalten.“) Ausflüchten antwortete

Staphylus. Sein Ver prechen, innerhalb zweier onate  ich ausführli
äußern, hat nicht eingelö t.

Die im nhange mitgeteilten reiben zeigen den Herzog bon

Preußen noch im Briefwech e mit dem Liegnitzer Johann von Leyning,
dem ate der Bunzlau, mit Albert von Rotkirch und den

Arzten Surelthius und Johann Schitler. Wir ehe ihn den In trumen 
ali ten der Breslau Paul und Barthel Heß für N über andtes
Liederbuch danken und dem Breslauer Johann Aurifaber, dem Prä identen
des  amländi chen Bistums,  eine herzogliche Huld ezeugen. Einige
reiben den Pfarrer und Superintendenten Chri toph Langner
gen Grözer Liegnitz zeigen uns, wie nahe die er eologe dem

Herzoge an 1566 hat ihn bekanntlich nach Königsberg
berufen und ih das arra in der + übertragen.

Zum verwei e ich auf das reiben des Herzogs
ickel, Hans und In von Gellhorn,? die Vettern des Chri toph von

Gellhorn, der als Hauptmann des  amländi chen Bi chofs auf önberg
(Kr Pr Holland  aß.“ mo  E die em Briefe nicht vorüber 

gehen, weil ern Beweis i t für die Verbindung der o tpreußi chen
Taufge innten mit den  chle i chen. rn Gellhorn, der 3u den ieder 
täufern  ich le die herzoglichen Mandate wider  ie nicht vo  re  e und

eshalb vbom Bi chofe Polentz  einesmte ent etzt wurde, war ein e ier.
Die Iim folgenden aus dem Königsberger Staatsarchiv mitgeteilten

reiben  ind bis ahin ungedruckt und unbekannt Nur auf die

Briefe 1— we Heß als eilagen  einem Briefe vom

21 Januar 1526 dem Herzog über andt, nde  ich bei T chackert
ein kurzer inweis.“ Ein Bittge uch der Goldberg an Herzog
Albrecht eine eihülfe 3Uum Aufbau der 1554 abgebrannten II
habe ich Im Korre pondenzblatt Bod 131 mitgeteilt.“)

erg Beilageerg Beilage Nor
auch  chackert, Urkundenbuch Boi Nr 998 und 100

Urkundenbuch II Nr
Noch bemerke ich, daß ver chiedene delige am  2 hre in

Königsberg erziehen ließen. So hat Oswald von durch Hans
die Edelknaben des ofe aufnehmenvon Kitzlitz,  einen dam unter

3 wollen Augu t 154 entläßt ihn Albrecht, „weil nun

wach en vnnd  ich ann andern ortenn zuuor uchen egirigk.“



Beilagen.
Johann Heß an den Rat eslan

nade vnd Lide bey goth dem ater durch Chri tum
vnßeren herrn neben meynen getreuen ganz willigen din ten

Erbare wolwey e namhafftige groß gun tige lieben heren. Nach
dem myr E anczeigen aben lo ßen meynes gnedigen hern des
herren i choffs  chreyben mith inhald, das het lo ßen
Eyn inue titur au gen bber umerey 3zur E auff glaublichen
bericht, das  olche nach ordnunge gemehyner chri tlicher kyrchen vnd
ge chrieben rechten  ich erledigt habe 2 auff bedank ich mich
gegen N zum er ten H eLr emuth, das myrs diß
czuerkennen hot geben lo ßen. Idoch ich vil lieber woldth, das
clar herauß gedruckt hethen in  chreyben das la ter vnd dy
vbelthad, do myt ich vorwurckt, vor chuldeth vnd r  n habe, meyne
langbe e  ene bys i das zehnde jar thumerey orthyn als eyn vnwyrdiger
vntuglicher obeltether nicht mehr czu aben vnd e iczen. Do mithe
ich aber auch das meyne thue, dy weyll ich dan darczu genetigeth
erde, vnd ich weyter muhe erhebe, 30 beczeuge ich vor
goth Ivnd eynen engelnn mith rechtem ewy ßen, das ich vill
leber V  eyn wo  E, dan wider der chri tlichen kyrchen ordnungeoffentlich mit mehnem eben handeln oder yrgend entkegen  eyn dem
recht ge chriebenen re i t auch der er  e herr, der
vnuer chuld uvnd vbnerkandt myr das 2. das myr nicht ge geben hoth, gar myt m chnellen Xr auff ehn bericht 9  N  en,
wy b ich mich vormuth vnd beduncken o  en, das dyß dy gro ßetodth ßunde  ey, do myt ich bey in vngnade gefallenbyn, das ich das thumherri ch eben nicht weyther habe furenwollen, wywoll von vnd ydemmenniglich vnge trafft, das ichmich vor gothes vnd eynem ern ten gerichte vber die Uler dge furcht habe, das ich Chri to vnßerem go geglaubt habe, der myrnich leugth, das eyn buler, auch des erczens, das hymmelreich be 
 itzen Tt, das ich der lehr vnd exempell der heiligen apo tell, der
ewren erterer vnd bi choffe, wyll ge chweygen ander freundegothes, der patriarchen vnd propheten, nach gefolget habe vnd bynYn gothes orden, den elichen  tandt, getrethen, 10 habe ge  igean das Yr In myr lo ßen bekommen. Dyß i t, chri tliche lebe



herren, meyne todtliche vnuergebliche unde In heyligen gey t, dy ich
gethon habe Dy weyle ich dan  ieh vnd erkenne, das mich dy
fe ten  tarcken angeczeigten grunde, dy mich auch vor den orten
der hellen erhalden kunnen, nicht helffen L erbeuth ich mich,
wy auch ormalls nicht allein vor eyhnem ganczen In goth ver 

 amlethen concilio,  under auch vor allen vnd iczlichen chri tgleubigen
meynes furnehmens rechen chaft czugeben nicht alleyne auß gotlicher
oher maj wor under auch auß bep tlichen vnd key erlichen
rechten, das ich MN  o  E wider goth, meyner  zelen  eligkeyt,
eines frommen anne ge   zen, 2 gelübth oder pflicht nich
gehandelt habe, auch offentli anczeigen, das dy czwei  acrament,
dy heylige ehe vnd dy wyrdige men chen geordnethe weyhe nicht
myteinander  zo bneyns  eyn, das  y Ciu gleich bey einander nicht
wonen konthen noch mochten. Entlich  uche ich  eI
emu als von 9° geordenthe oberkeyth, olle myr nicht
gon tiger noch freuntlicher  eyn dan m  tra  enreuber oder land—
be chediger, myr vorhelffen bey meynem genedigen hern dem bi choff,
das mich Cczu antwor woll kommen o  zen,  ey ge chrifftli
oder mundtlich, dan auch bey den heyden ehne clage ane ntwort
nicht gildth vnd nicht czugle vorclagen, richten ond +  en auff
eyn bericht, do mi  e ich hochlich benotigth, gezwungen vnd gedrungen
werde,  o fürnehmen nicht alleyne egen myr, dy weyl ich
ich als ein I auf y er erden vnrecht zu leyden chuldig byn,
 zunder villmehr wider goth,  einer maj orden vnd or vornemlich
cCzu eclagen, i  olcher maß vnd ge taldth noch gelegenheit der  achen,
das niyt ampt  eynem wyrdigen apitell, meynen ben hern
vnd brudern, cleynen gefallen, als ich mich be orge, dor ob worden
tragen. Byn guther vorhoffnung, werde allen E bor 
wenden 9° vnd  eynem worthe Czu ehren, cCgu 1° vill gefangner
gewy  en vnd c u vorhutthen vill onwillens vnd vordryß,  zo erauß
er tehen wurde Dan eS gi nicht  chweygen vnd vnchri tlich eben
CN vnd  chutzen, alls ieb vn z i t der edle gottes

Joh He ß
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Bi chof von Breslau an die Ratsherren Breslaus.
Vn er gun t vnd 9 Erbare wolwey ze be undere leben

vnd utten Wyr haben ewer  chreyben dy umerey zur Neiß
vnd He  en belangende eingenommen, geben euch orauff zuerkennen,
das vnß in korczvor chinen vn er burggrafe vff Othmuthen bber
 olche thumerey pre entacion czuge taldth mit gleublichem bericht,
das olch lehn nach ordnunge gemeyner chri tlicher kyrchen vnd ge 
 chriebenen rechtens  ich erledigt, doruff vn er inue tur au gegangen.
Derwegen euch hyrin nicht wolfaren mogen, euch gun tigen en
Czu erczegen  ein wyr geneigth. eben vnßerem e chloß anc
Johannespergk orn tag nach allerheiligen (2 Nov.) anno0 1525

ohann Heß an das Kapitel zu eiße
Nempt, leben hern, weyl euch goth vorgunth, alleyne Czornet

nicht, wan man euch offentlich mit gedru  en büchleyn dorumb fragen
wyrt, mit vas rechts Yrs genonien habth, N  eht  woll Cgu, 08 dye
oche  elb t das maul nicht vber der  oppen verprennen, dy  ie vor 
meinen, das  y vns gekocht aben Es  ind andern auch ende czu
nehmen gewach en. Einget (?) wyl aber mir nicht, frey ran
czu 19 ob goth chloffe, der gewaldth vnd vnrecht auch nicht
noch  troffen kum eyden, aber  ich zUm vnrechten nicht bekennen,
gehört chri ten

Bi chof Jako von reslan An die Ratsherren von reslau.?)
u er gun vnd 9 Erbare vnd weyße be undere lieben

vnd gutten gonner. Wyr haben in urcz vor chinen czu Grotkau
 chreyben belangende doctor He  en  eyner einge chlo nen

 upplication eingenhomen, oru euch czuantworthen a  E  E ma
anderer ge chefft halbenn vorhindert gewe t, geben euch erha
gu erkennen, wy wyr Czuüuorn vbon vnß ge chrieben, das wyr gen
doctor He  en ni vnbillichs oder newes vorgenommen aben, auch
mit vnßerm capite C3gUr ey a das henige, ßo me

Das Wort i t n lesbar
Die folgenden Anmerkungen ind von Heß Hand
Denn daß apitell war nicht bey einander.
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zu tendigk czufolgen lo ßen I t nicht von nothen, ferner mit vnß
vmb olche  ache cCzu handeln,  under mag  ich egen dy heupter
der chri tenheit, von den wyr n  er billich dergleichen ge ecz entpfoen.
Idoch ynen bedunketh oder ymandth anders, vns vnd dy vnßern
vmb vas czubefechtenn, erbitten wyr vnß hiemit bey gey tlichen övnd
weltlichen beyden vn eren geordneten gerichtenn vnd Czur bermaß
vor konr majt ), vnßerm gnedig ten erbherrn vnd landiffür ten, Czu
antworthen, do vnd allen hren  tellen, oruff er vns vnd vn erm
capittell nichts anke, yr  ich nden, wy iczlicher gehandelth. Weyl
dan genanther Heß in er  eyner  upplicacion dergleichen In einem
vnßerm apitell zur Neyß czuge chrybenen czedell verme  ens pochens
 ich vornehmen le t, wy vnß dan auch zu bren om 30 i t
euch vn er bitlich egehren vnd an uchen, euch mit VI dermo ßen
zuuorgewy ßen, do myt  ich  o vnßerem oberme  igen gley
erbitthen begenugen 0  e, orkegen au  erhalben landiffrides vnd
konr majt offenen mandaten ur  ich oder andere ni vornehme.
Dan wyr haben 5 hiher langezeith obermuth der  e leuthen,

lche wider vnß gefurderth n ge chuczet, getragen vnd gedoldeth.
Wo wyr aber, als wyr vns nicht vor ehn, dorynne vorlo ßen, vnd
wes von II oder andern derhalben weyter gewarthen ollen, 30°
wurde eS yhn leczlich nach radt vn erer herren vnd reunde auch
verwanthen erdoltlich  eyn mü  en Das wollen wyr neben dene, das
P8 e chyth, In aller gun edanken eben Czur Neiß dyn tag
nach Elizabeth (21 Nov.) anno

Herzog arl von Mün terberg  einen Mar chall eter von
Ha  en Per litz zu Ols

Erenfe ter lieber gethrewer Vnß Iom zu ohrenn, vie daß
etzliche gey tliche inn vn ern landen vnd für tenthumern yhr eyde vnd
pflicht vorge  enn, wider alle chri tliche ordnung von ren eydenn

Heß rpewth  ich auffs und key erlich recht, Ro will der her
bi choff den wund key er haben Es i t icz im winter, i t nich guth
gen Rhom oder in Hi panien czihen

Wenn nan der gen vettern recht vnd die ge chriffth anbewth,
0 bütthen  ie einem den vnd be trickung Das j t ir bibell, do
mith  ie die vberwinthen.
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abtrünnyck worden,)  ich vorehlichenn vnd in em dergleichen vor 
nehmen, der warlich zu offentlichemm ergernuß,?) rechlich vor zetzenn,e vnß gewislich be chwerli vorkumpth vnd als dem lanczfur tenauß  chuldiger oberkeith mit gedulth 3u u ehen, aber gebürende troff noch zula  enn, keynes zcymen noch gebürenn wyll Dorumb
euch mit ern t chaffenn vnd befelenn, wolletz er tlich allenn
gei tlichenn vnd  emptlich vnd  underlich,  zo Yn  olchem vorhaben tundenn, aber dorynne befunden wordenn, ern tli befehlen, dor vonabh 3u  thehen,? aber vn er an n monden fri ch zu rheumen, vnd
wo rken ehnen oder meher Yn yhrem furnehmen vorthfahren vnd
hr über dyß vn er ge chefft Yn vn ern landen orhardt, 3° wollet  hyan  hevmen mit gefencklicher eynnehmen a  en vnd hochgedachtem vnßerem lieben hern vnd reundt, dem hern bi choff, alßyhrem obyr ten prelaten oberanthworthenn, hyrhyn keyn  ch thun,y t onßer ern tlich wyl ond meinunge.
nach Luciä (14 Dez.) 1525

Gegeben gur el donnerstag

Peter von H  U  e an den Pfarrer von Schewicz.Lyber her ry ter, gutter gonner.  chieke euch alhy ehn ge chlo  en eyn ab chrifft hnes bryffes, den m 9., mein genedigerher herzogk Karl zugefertiget, dorauff ich euch In  eyner genadenbefhele, vor meine er on gutlich anlang, Yr wollet Yn mondennacheinander volgende nach lauth  eyner genaden  chreiben dy pfarre3u Schewitz Teumen vnd vbergeben,“ orzu auch auß  einer an anzihenn, bo aber nicht vnd yhr diß orachtet, 50° mü the ich mich ampandernn — ammtleuthen befhel nach vorhaldenn, vor hemich, werth euch dor nach richtenn. atum 3ur Ol  en, dyn tag amtag Stephani (26 Dez.) 1526

Dazu Heß Das i t, ind goth allein gehor amDazu Heß 3 halthen gibt, nymandem ergernuß.Dazu Heß Das i t, dein heweib laß faren vnd ny derfür ein tieffweib. O, Ir chri tlichen fü*  en
Heß bemerkt nt ande hierzuhor am  ein dan goth .

„Das  t, dem men chen mehr 9e.
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Herzog Albrecht An Chri toph von Gelhorns Vettern.)
Wir haben auß Euerm vns ge telten  chreyben dat IO

 onnabent nach vi itationis Maria die es 38 jars, wes IV dem
erwirdygenn, vn erm freundt, rath vnd iebenn getrewen herren Georgen,
bi choffen 3u Samblandt, des  chiempflichen plutzen abe to  ens lbenn,
 o euerem vetterenn Chri toffen von Gelhorn egangen  ol aben,
ge chrieben vnd das euch, wie aus vn erm beuelch ge cheehenn
 ein  ol,  chrifftliche anzeigung gethan. Derwegen Euer bith, wir wolten
euch, wie berurter Euer vetter  olch  chiempfflich ab chaffenn bey vns
verur acht, gnediglichenn zu chreyben, wie dan  olch euer  chreyben
verners nhalts vermog eh  enommen vnd ver tandenn. Hirauff wollen
wir euch nicht pergen, das wir vns woll zuerjnnern wi  en, welcher
maßen bir gedachtem vn erm reundt von Samblandt aufferlegt, ge 
0  enn euern ettern vrlauben vnd eins vnd dien ts
zuent etzenn, Ee dan durch vns nicht undere edenken vnnd
beweglichen vr achen, fürnemblich aber darumb ge cheen, das vn er
f mandat belangende die widertheuffer vorechtlich vnnd vn 
gehor amlich ober chritten, wie  ich dan gedachter Cri toff von Gelhorn
 olch nach 0  Ur aller vmb tendigkeyt englich 3u erjnnern
vnd euch als  einer freundt chafft be  er, dan 2 er elben iBmals von
vns en  E  . fürzutragen ird wy  en

Was aber die abkurtzung, e  E obgedachter vn er freundt
von Saniblan vettern nach aut vber chickten rechnungs
zettel getan haben  oll, anlangt, haben wyr dem von Samblandt olch
euer  chreyben zuge chickt. Konigs pergk, den Augu ti 1538

Herzog Albrecht an ohann von Leymug
Achbar vnd hochgelerter e onder ieber Wir haben euer

 chreiben, datirt Lignitz ahm  onnabent nach Eli abet des vor chinenen
en jars, ampt denn vber chicktenn  teinen empfangenn,? hierauff

Das reiben erging ver chiedene Verwandte des Chri toph
Gellhorn, Uunter andern Ern t Gellhorn von ren  1 auf I In
Sachen de Chri toph Gellhorn chreibt der Herzog auch am März 15  —

den Herzog 3 Liegnitz.
Johann von Leyning, Doktor der Rechte, hatte em Herzog ler

 teine, die er in Kärnten in einem Goldbergwerk efunden, ge chickt.
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un wir  olcher vorehrung mit gnaden edancken vnnd ober enden
euch hiemit auff Cuner lth ein  tuck guthen wey  en born tein vnd eine
lends clawe, welche auch recht chaffen vnd  o gut wir die jtziger zeit
bey vn ern handen gehapt, gnediglich begerende, Ir wollt ol born tein
vnnd lends claw, vie geringe chetzig das i t, 3u dank von vnns
nehmen. Konig pergk, den 19 Febr 1540

Johann Heß an Herzog Albrecht
Genedig ter Wie wol ich weis, das vergebner

vnd vnnutzer wol entperen kan, noch hab ich michs, meinen
genedigen hern, den en wolgebornen hern Han  en Kurtzbachen
freyherrn, oberreden a  en, das mein für chriffth an  einem
lieben vettern, hern Wilhelm Kurtzbach, was guts vnd bringen
ürd Bin zu  olchem  chreiben alls der williger vnd gehor amer
gewe t, die eill mir auch brma offt manchen fürwitz

cue auch nebengenediglich verzyhen hat vnd für gut behalthen.
andern, bvie vo one noth, hern ilhelm In  einer be ten
blüth jun gutter höo  nung, E werde III V V (8 hu    eine junge
tage II e ten anwenthen, daran ich nicht zweiffel

Gnedig ter Wie wol vor wol weiß, o
kann vnd mag ichs doch nich vnterla  en, mit eillen
die reud, die vir aben alle, die wir das euangelion Chri ti ieb
aben, obber dem offentlichen bekentnu   vn eres chri tlichen gla  en Im
druck lun außgangen vnd an die iechte  onnen ge te wider alle
orten der hellen gzum 1° der außerwelthen des eueren churfür ten
marggraffen bachimi, domit jre ch auch teylhafftig werden der
gotlichen zu ag, wer mich bekenneth vor den men chen

der barmherzige vatter Im hymml, getreuer
pfarherr, meinen herczlieb ten bruder hern ohan Poliander, 3° gar
mit einem  chweren be ucht ath,“ erbarmt vnd etru mich von

gantz meinem herzen. Die will aber goth nicht allein In die we

Herzog rech bittet weitere Briefe über Breslau oder Krakau,
hier durch die Hände des bekannten o t Ludwig Dietz, Mn ihn 3  enden

2 An Februar 15.  5 hatte ein Schlaganfall Polyander getroffen.
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vns ge telth hat, von vnd 3u redigen andern, ondern auch
elbs mit tragen vnd leiden, 30 betten bir auch billich mit der egemein,
dein der ge chehe

Gnedig ter herr Wo mich auß ondern gnaden
edenken will auß dem  chatz, den got der herr an vor
andern verlichen hath, mit etzlichen örnern des wei  en born teins

ichs mit gro  em dank 3u gezeugnis der naden mir

1  er wider verdienen vmb ond alle die Iren
mith höch tem el ich kan vnd vermag eue mich mit ernnen
leinen kindern alls vn erm genedig ten herrn den der
w goth vor allem vbel bewar Amen Dat Breßlaw den
XII 1541 gantz williger diener Johann He ß

arher

10 erzog Albrecht H Joh Heß
Uer  chreiben datirt re law denn neg t vor chinenes monats

Octobris habenn wir kurtz verructer tag entpfangenn vnnd er  1  n
daraus wes I auff des delenn vnn ers be undernn iebenn Hann enn

Hurtzbach, herrn +I  3  W Trachennburgk Hund Milit ch, annlanngen
bittenn  eines Iu ve  I Withelmen Kurtzbachenn halbenn

aun vns zu chreiben vorur acht wordenn vor tandenn mit angeheffter
Ith, euch Olch euer  chreiben unn gnaden zuuorzeihenn orauff Wir
euch genediger meinung Ich vorhaltenn wollen das wir gemeltenn
lungenn urtzbach algereit vnns vnnd vnn ern hoff genommenn
ollen auch nn gottes buil der almechtige gena dazu
vorleihenn wirt, 3 aller erbarkeit uttenn tugendenn vnnd  ittenn mit
CI auffziehen la  enn vnnd den elbenn vmb eurent willenn auch
buil de tmher genedigen beuelch erhalten.

Das der allmechtig eüure ebe hau fraw vonn I em zergenglichenn
ebenn vnnd jamerta abgeforder tragen wir des 1  1 ein cri tli
genedig mitleidenn mit euch eil wir aber wi  enn das IV der
der  ich elbe t bas ann wir Immer thun önnen mit dem iligenn
gotlichenn brt zutro ten, wollenn wir auch nich zweiffelnn II werdet
euch nhumer de t bas zufrieden ge tellt vnd ol  einem almechtigen
gotlichenn willenn dem niemants wider trebenn kann, ergeben habenn

Heß hatte  eine zweite Frau Anfang des Jahres erloren
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Was aber den fromenn herrn Poliandrum annlanngt
hat e3  ich bi hero noch wenig mi gebe  ert ollenn aber 3w
dem allmechtigenn vorhoffenn wie bir dan auch teglich arumb bittenn,

werde nach  einem gotlichenn willen 3  einer ge untheit
widerumb lffenn

Hienebenn können wir euch genediger meinung nicht pergenn
das bvir un arbeit tehenn durch gotliche hülff vnnd eine Ule
a  Ie anzurichten I t derwegenn vnn er genedigs begeren euch,
V vollet auch Eüurem getreuen rath hirinnen, wie wir wol 3
gelertenn ge chicktenn vnd erfarnenn eutten, die olche  chul ann  ie
angericht vol vnd ern tlich regtrenn könntenn, kommen möchtenn, gut 
illig miitttetlen Danebenn allen möglichen I vorwenden ob I
vnns enen erten fromen rediger den wir für hoffprediger
oder  un t andern Orter zugebrauchenn, bekommen mechten
weniger auch nun offtmal mit Eüurenn  chrifften er uchenn un newe
zeittunge ouil der elben euch gelangenn,  underlich denn vngari chen
zw iandt des I dann zu erfahrenn zum hoch ten begirig, vnns
vnbe chwert zu chreibenn Konigs pergk den Novembris 1540

11 Herzog Albrecht Joh Heß
Wir haben eur  chreibenn datirt Bre law am tage Steffani

tziges 41 empfangenn vnd daraus mit was dannkbaren gemu
der edel vn er be under gelipter her ann von Kurtzbach, das wir
 einen lungen ern Wilhelmenn Kurtzbach un vnn ern din t
mit genaden angenomen aben vernomenn ver tanden vnnd wollen vns
den elben Wilhelmenn vonn Kurtzbach vmb  einet willenn genediglich
euholen  ein vnnd hnen ouil möglich zu gottes ehre gutten
 itten vnd tugenden zihenn a  en

Wie IV aber ferner anzeigt das oberal gro  enn mangel vnd
gebreuch an ge chickten per onen die was tüchtigs vnd auffrichtigs
wherenn, habe vnnd euer  chulenn niit Wittenbergi chenn  tudentenn
be etzenn dazu 1 dann denn hern ilipum 3 rath vnd nemen

heren wir un warheit  ehr Ivngern, das ztiger zeit  o gro  en
gebreuch ann allenn ortenn mit ge chicten en gewinneth vnnd das
man der elben bobel zubekhomen. Wir thun un aber nichts de t
weniger gutwilligenn erpittenns vnd anzeigenns ines

u
274rb—
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magi ters, welcher 3u Torn  eyn vnd offtmals  einen in
Bre law angepotten haben  ol, von welchem wir doch zuuorn nhie
gehöret, mit enaden bedanncken, woltenn auch mit C nach  olchem,
ob zubekommen vnd wir ihnen inn vn ern in brengenn mochten,
or chen la  en Der hoenn dang agung von wegenn des wei  enn
bern teins wher *2 ohne not gewe enn, vnnd  chicken euch begern
nach noch etzlichenn bern tein mit gegenwertigem zeiger, vn erm diner,
mit genedigem begeren, wollet olchenn vns 3w danknemenden
gefallenn annehmen. Dann konten wir euch nur vil genediges willenns
erzeigenn, bir mit genadenn zuthun eneigt. Konig pergk,
den Februarii 1541

Herzog Albrecht an elchior
Wir wollen euch auß  onderer genediger gewogenheit nicht ver 

haltenn, daß wir durch nedige verleihung des allerhoch ten gottes
a  1e 3u Konigspergk, vnn ers fur tenthumbs Preu  enn haupt tadt,
eine hohe chule aufgericht, konfirmiret vnd mit notturfftigen freyheiten
begabet. Dieweil wir dann nun, daß olch meu aufgericht collegium
meniglich, ob emands da  elb be uchen willens, kundig were,
 ehenn, aben wir für notwendig geachtet,  olchs Urch einen offenen
druck 3u pu  cieren vnnd in etzliche vmbliegende lender auszu chicken.?
Demnach,  intemal wie 0  e  e angefangene erck verhofflichenn zu
mehrung gottes ehrenn vnd gemeinen nutz zum be ten gereichen  olle,
inn der e ien ni weniger als ann annderen orthen gern aus 

gebreitet vnnd autbar gemacht ehen, wir auch eri  Et, N
inge zu furdernn als der I gewogen,  o un wir euch die  chrifften
neben denn beigebundenen exemplarien ann etzliche 2 V der e ien
ovber enndenn, ganz gnediglich begerendt, I wollet, wie wir auch gar
nicht zweiflen, got 3u ehrenn vnnd vmb vn ernnt willen euch nicht

Bürgermei ter in Jauer
Von Plakaten, in enen die Errichtung der Königsberger Univer ität

angezeigt war,  andte der Herzog An chlagen die Kirchen und tadt
tore chon nte dem 10 Ugu 1544 nach Glogau, Kamenz, agan, chweidnitz,
Görlitz, Zittau, Bautzen, Striegau, Franken tein, Hir chberg, auer, Neiße,
Löwenberg le zwei deut che und zwei lateini che Exemplare, der Breslau
vier eut che und vier lateini che, em Herzog riedri von iegnitz und em
i chofe voöon Breslau e deut che und lateini che Exemplare.
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beuelhenn la  enn, die elbenn beige chickten brieue vnd exemplaria einen
jeden au geburende orth bei gewi  er er t zufelliger ver 

ertigen, daneben auch In der Jawer, weil I a e enl
regiment vorzu tehenn verordnet, verfurdernn vnnd ver chaffenn, damit
vn erm gnedigen ann innen nach die druck ange chlagenn und publicirt
werden, euch hierinnen gutwillig erzeigen, daß ein vir neben dem,
daß hirann ohne zweife dem lieben got ein  ehr angenehmes werck
erwei et, in allenn gnadenn abzunehmen ewogen. Dat Konig pergk,
den Augu ti 1544

Herzog Albrecht an angner.
Wolgelehrter lieber 9  E  * Es hatt ahnn vns der achtbar

Ivnd höochgelerter vn er gliebter be ondern ehr Philippus Melanchton!)
wegenn ewer per onn myt allem ei ge chriebenn vnd euch mit m
 tipendio gnediglichenn 3u ver ehenn gebethenn, neben fernern anhang,
das r euch urch verleyhung gotlicher naden in facultate theologica
zu vben vnd zubeflei  igen vorhoffet, aro r nachmals vns vnd der
chri tlichen kirchen nutzlichen dienen mochtet. lewo bvir nun itziger
zeit m vielenn außgaben be chweret, auch auf  tipendiaten nich wenig
wenden, V haben wir doch erurts Philippi bit vnd Eewer ge cheenn
erpithen euch zu gnaden mit gulden 3u ehnem  tipendio ver ehen
wollen, die bir euch itzo als balt hiemit Lufften ober enden,
welche Yr vonn ime zu empfahen vnd 3u ewerem be ten zugeprauchen
der gnedigen zuuer icht, Ir werde laudts dem erpithen  tudia
derma  en an tellen, QaroO Ir vns vnd der chri tlichen irchen nutzlich
dienen könnt Konig pergk, den 27 Mai 1549

13 Der Breslaner Rat Albrecht
Genediger V vnnd herr. Als wir inn itziger  orgkligkeit vor

un vn ere gemain vnd der elbenn ugennd Im be tenn vbor furder am,
erg Melan  on Brief April In  einer Antwort

Mai etzt der Herzog den Reformator von dem bewilligten Stipendium
m Kenntnis, „haben Hann en Lufften flor mitgeben.“ weilte damals
in Königsberg, um Errichtung einer Druckerei a e mi em Herza ge
8 unterhandeln Nach Wittenberg cheint er zu ammen mit Staphylus ge 
rei  5  ein
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nutz vnnd gut geacht, die  chulen a  le inn be  erung zu richtenn, auch
mit göttlicher hulff inns wergk zubringen, arzu vnnd ol
illichen nothwendigem furhabenn vnnd 3 anfangk de  elbigenn vnns
hoch vonn nothenn, nach gelerten leuten rachtenn,  o e8  ich dann
eben vngefahrli le e zei zugetragenn, das der er ame wolgelerte
herr Friedericus Staphilus a  le inn gothlichenn ehe tan egebenn
vnnd eingela  enn vnnd wegenn  eines weibes zu teennden gerechtigkait
 ich a  le etwa vortziehenn vnnd aufhaldenn mocht, auch ohne  einenn
vnnd iren  onderen  chadenn vnnd be chwer ni bkomen khan, wie

Durchlauchtigkait wol zuerachten habenn, vnnd eil wir wie
angezaigett  eyner des herrnn 111 3 olchem chri tlichenn furnemenn
vor anderenn hochbegirigk, vnns auch nutzlich, furtreglich vnnd gutt
were, inn ma  en auch bey vnns erumbt i t,  o langet ann

vnn ere dien tlich flei  ig biet, die geruhen gedachtem 0  11°
nun 3  onderem genedigenn willenn vnd gefallenn ein zeitlangk
 olchs chri tlichs vnnd gott eliges furhabenn inn endliche volnnziehung
zubrenngen, auf eine gute zei inn genaden vergon tigenn un ETL·

aupnus thun. Doran ge chiett onder zweine 9°  E dem almechtigen,
3— des lob vnnd ehr vnn er intent gericht, ein wolgefallenn,  o kan
auch hierdurch allenn vmbliegendenn nationen gediene werden. So
wollen wir 3  onnderlich vmb D., worinn wir khonnen vnnd
mögen, zuuordienen, mn allwegen befli  enn  ein. Gebenn den 15 tag
Martii 1550

14 Herzog Albrecht An den Breslauer Rat
Liebenn be ondernn. Un er lieber rath vnd getreuer, der wirdige

vnnd hochgelarte Friederich Staphilus, hatt vns euer  chreiben in  1
vnd vnderthenig obberantwor Weil wir dan daraus vernhemenn,
das Ir aus chri tlichem gemuthe jugent vnd den angelegenen
andenn vn erer gnedigen zuuor icht nach verharlich darauf eruhen
ent chlo  en  eytt, eine aufzurichtenn vnd 3u underhaltenn,
nun vns din tli  en bitten tut, wir wolthen wolgedachtenn vn ern
iebeu rath vnd diener inn gnadenn euch vergennen ern zeitlangk m
olchen achen zu dienen, wheren wir woll aus ondern gnadenn,  o
wir euch der königlichen tragen, vns mit naden erzeigen,
nit Umgewogen. Weil bir aber vn er vnd vn erer lieben lande irchenn



vnd  chulen eigen gelegenheit 2. efinden wir, das vir  einer
per on die er ferlichen zeit nicht zuentperenn,  ondern teglichen aus
nottur nach mherenn rech gelerten leuthen zutrachtenn, vr ach aben,
damit zu verwaltung vn er kirchen vnd chulen, auch fundiren vn er
vniver ität, als das von goth verordennt eu das vn er zu heiligung
gottes nhamen, erbreiterung  einer ehre vnnd ni nachle  ig
erfundenn. Begern derhalben gantz gnediglich euch, wollet vns
jtziger gelegenheit nach gnediglich ent chuldigt vi  en vnd zufriedenn
 ein. Damit ihr aber auch vn ern gnedigen willen zu pürenn, wollenn
wir woll zufriedenn  ein, das obgenanther vn er lieber rath vnd diener
euch jnn erurtenn uerenn  chul achen Urch I auf Euer ittenn
 einen getreuen rath vnd bedenkenn jederzeit mittheile, ami die elbe
zu e tande gebracht vnd erhaltenn werdenn, nicht zweiflende,
der lebe goth 0  E chri tlichen erck  ein egen widerfharenn
la  enn vnd nit entziehenn werde Das wir von hertzen aus be ondern
gnaden euch vnd gemener wun chen vnd  ein euch In naden
geneigt. König pergk, den May 1550

*  — erzog Albrecht Lncas Schatmann in Breslaw
Er amer lieber be onder. Es i t ahn euch vn er nedigs begeren,

wo euch der wirdige vnd achtbar vn er rath Ivnd lieber getreuer magi ter
Friedericus Staphilus  einer nottur wmb ein 6* gulden ankangen
wurde, ihr vollet ime olche  umma von vn ert wegen gutwilligk vor 

 trecken Die wollenn wir euch hinwider 3u an er tadten Ivnd
aneben in allen gnaden erkennen. Qatum ugu ti 1550

Herzog Albrecht den Bunzlauer Rat
Er ame vnd wei e lebe be ondere. Aus ingelegter Supplication habt

ihr zubefinden, was vns CEur 0 eintzögling Michael Sauromannus,
welchen biu ein zeitlangk In vn erer vniuer itet Konig pergk mit gnaden
vnderhalten  einer vaterlichen erb cha halben be chwerlich gelangen
la  enn. Vnd wir dan menniglich inn  onderheit aber diejenigen,

dem  tudio der löblichen freyen un  en obliegenn, ohne um ouil
vns gu ordern eneigt  ein, haben bir bith des ge ellen

euch zu chreiben nit vmbgehen wollen. I t demnach euch vn er
gnedigs  innen, ihr euch innen mit dem be ten beuholen  ein
a  en den 14 Septembris 1553
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17 Herzog Albrecht An Albrecht Rotkirch
Dein  chreiben, ontags nach Viti datirt, i t vns ehende worden,

welchs nha wir e end angemergkt. Weil wir dan daraus vernehmen,
das du dich nach gotlicher ordnung In den eiligen ehe tandt zubegeben
ent chlo  enn,  o wün chen wir dir  olchem deinem furnehmen vnd
chri tlichen erg gottes gnedigenn milden egen, das zu ehren
 eines eiligen nhamens olgen auch dir vnd deiner verlobten brauth
zur  ehlen heil vnd wolfart gereiche. Wir wheren auch dir 3u gnaden,
euobrab darumb das wir dich aus der eiligen au gehoben, zu
deinen hochzeitlichen ehren vnd freuden zu er cheinen woll geneigt, eil
vns aber nicht allein die abgelegenheit vnd ferne des weges, ondern
andere wi  ige fürfallende hendel dauon abhalten, wollen wir vns In
gnaden ver ehen, du vns nhalts eines  chreibens erwegen ent chuldigt
nhemen verde t. Dat 13 Juli 1554

Herzog Albrecht an riedr
Wolgelerther lieber be onder. Nachdem ver chiner jhar zwi  en

euch vnd Guilielmo Gnapheo etzlicher theologi chen Ttickel halben jrrung
ent tanden, QarO gedachter Gnapheus excommunicirt, ehr aber nich
alleine dahmals 0  e, onder auch hernach zum oftermhal  ich  olcher
excommunication, als  olle ie elbe wider alle gei tliche vnd
re vorgenommen ond mehr aus neidt vnd haß dan chri tlicher wei e
oder piltigkeit wider jnen procedirt  ein, In deme da ehr irriger
meinung be chuldigt, aber der elben noch nymals nie recht oberwunden,
höchlich erclagt, derwegen ehr dan  ein vnd der  einen ehren nottur
nach wider euch als actorem  eine vn chult Im druck menniglich darzuthun
gedrungen vnnd alle der Augspurgi chen confe  ion verwanthe au
andere recht chaffene chulen vnd kirchen, eren etzliche alberet  einer
n chult  tadtliche eugnis hett, ob dem elben erkennen zu a  en erbüttig,
vns hierauf vnderthenigs el auch vmb gottes vnd der gerechtigkeit
willenn anlangende, wir wolthen In betrachtunge  einer vonn viel
gelerthen leuthen wie gedacht gerumbten eugnis der n chult, auch
anderer mehr hiebei von jhme verzeichenten r achen willen, inen aus
oher obrigkeit vermöge aller re In jntegrum re tituiren vnd
di  er kirchen wider einleibenn la  enn iewol wir nhun bis aher
napheum In gehaltenn, die apologiam noch zur zeit nicht
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publiciren, ehr aber niit ohem lehen, itten vnd erbitten immerdar
bei vns anzuhalten nicht vnderle t,  o en wir die acta, bul eren
bey Ins, am  einer apologia für die an la  enn nhemen vnd in
den actis allerle mangel, die vns dan nicht eringe bedengken emacht,
befunden. Derwegen bir vmb bul weniger In die er  achen ohne
eiffen vorgehenden rath, auch euer als des actoris auf dis des Gnaphei
vorgeben vnd bericht gegenantworth eilen wollen,  onder gedachte
naphei apologiam am den verzeichenten vr achen, aus welchen ehr
vermeint der re titution In jntegrum befugt zu ein, vnd das ehr
jensma zu keiner andern meinung vonn den  trittigen artickeln dan
inhalts di  er  einer apologia gewe en, euch zu ober enden für noth 
wendig geachtet. Gnedig t begerende, ihr darauf eure clare,
richtige vnd nach aller nottur fundirte meinung, jnn  onderheit aber,
bb welchem rtickel jhr jensmha furnemlich  trittig gewe en, auch
worauf vnd durch whene napheu vberwunden, mit gnug amen
probationibus, die rechten e tehen khönnen, darthuenn vnd vns
bei zeigern, dein bir darauf zuwarthen beuholen,  olches alles, dantit
wir Gna pheum zubeantworthenn, mit dem aller urderlich ten zu chigken.
Euch In deme vnweigerlich erzeigenn, daran ihr vns zugefallen
vnd  elb teigene notturft, wo  en wir euch gnediger meinung
nicht Datum, den 13 Ctobri 1554.1½

19 Friedrich Herzog Albrecht
Nach erbietung meiner vntertenigen un  chuldigenn din te kann

ich in aller demutt nicht bergen, das ich in Bre lau am

21 octobri briff vnd aneben des Gnaphei buchlein mit
geburlicher reueren in aller vnterthenigkeitt angen, vnnd wie ich
mich ver ehe, nach notturfft gnediges begerenn daraus vor 
NMummen in  onderlicher bethrachtung der vorgehendenn henndel,  o  ich
ein zeittlanng n reu  en zugetragenn. Were derhalbenn genntzlichen
ge unnen gewe t, bey gegennwertigem ottenn eine grundtliche

An den Breslauer Syndikus Joh Heß chreibt der Herzog Uunter
dem 5. Fuli 1564· „Was des töttlichen abgang belangett, wun chen
wir vonn gott, der den tod des Unders 0 begeret, das wiederumb zu
rechter erkendtnus ommen, reue nun eid vbber eine  unde gehabt vnnd inn
rechter bus vonn die er gott ehliglichenn abge chieden  ein möchte.



anntwor auff gnediges anlanngenn widerumb zugebenn,
bo ich der jßigen zei vnmuglicheitt nicht ge pürett, eil ich onmi anndern andelln un rei enn bemuhett, welcher nir geburmer als jenen aus pflicht meiner din te mit i  e nachzukhumen,  owi * auch meiner  achen 0  ur erfordernn, dem handel bey fri tlicher
weille der gelegenheitt nach mit gebürlichem lei  e nach dennckenn.
I t derhalben mein vnterthenige D.,  ie wollen eine
kurtze zei gnediglichen gedultt tragenn, bis ich wider heim dem
meinen ume, vnnd als dann vngefehr ihnerhalb zweyer onatt

ein grundtliche vnnterthenige anntwortt von mir gewertig  ein,
dann ich on t au E  iche anndere mer vr achen hab, in
mein vnntertheniges  chreibenn gelangen a  en ies hab ich

V C demutt un ontertenickeitt nicht vorhalten unnen
vnnd thu mich hiemitt vntertheniglichen euehlen. atum
mit eille 3u Bre lau octobri anno0o 1554 nter 
teniger diener Fridericus Staphylus.

Panl Un Barthel Heß Herzog Albrecht
Genedig ter vnnd herr. Dieweyl neben anndernn

hochlöblichenn ichenn gebreuchenn einen großen rhuem aben vor
vielenn f  enn wegenn der viel weittberumbtenn jnn trumentali chenn
mu ickenn,  o allweg halten, vbenn vnnd viel darauff gehenn
la  enn, auch elbs ann hoff befundenn, ovnnd weyller viel außerle ener inn trumentali cher lieblicher  tucklein als i ch,
frantze i ch, engli ch vnnd deut ch angher zue am bor ein chatz ge amera vnnd jetzt königlicher wierde önig Maximilianum vnnd *
eL durchleuchtickeit ertzhertzogenn Ferdinandum, ey vnn ernn aller—
genedigi tenn herrenn, 3ue vnnderthenigi tem gefallen vnnd dienn tinn druck ge ta vorlegtt vnnd ausgehen aben a  en, ein wir

indenken der genedigi ten forderung vnnd erhebung der en
freien un mu ica vnnd habenn derwegen ni vnnderla  enn mögenn,
inn be ter vnnderthenigi ter wolmeinung vonn  olchem vn erm
ru als ein new wercklein vnn ers kleins vormögenns onderthenigi tmitt zuuorehrenn mit vnnderthenigi ter bütt, jnn hoffnung Ivnnd 1°  L

erdenn viel reu darin nden vnnd  olch vonn vns
vnderthenigi te allzeit willige diener allergenedigi t,



und wo das ver 10 nicht darnach befunden, denn vnnderthenigi tenn
dien t geneigtenn willenn jnn gnadenn vnd vnn er genedigi ter
ur t un herr  ein vnnd leiben Geben, jnn Preßlau den e ten
Sebtember Im 1555 vnnderthenigi te diener Paul vnnd
Ba * E gebruder, der königlichen  tadt Breßlau be 
 telte in trumenti ten.

Herzog Albrecht An an und Barthel Heß
Uns i t euer  chreiben durch den erbarn vn ern be ondern lieben

Achillem Scipionen, Schellen chmidt enanth, Ro Kö Maj hoffrichter
zu re lau vnd rithmei ter) neben etzlichen ge engbuchlein,  o I
neulicher zeit UH druck ausgehen a  en vnd vns damit verehret,
ehende worden. Nun i t vns von euch inn ober endungk  olcher
ge enge gu  ondern gnedigen gefallen ge chehen, vnd damit Ir hinwiderumb
vn er gnedige gewogenheit  püren, thun wir euch bei obgedachten
Achilli Scipioni 40 zur gnedigen verehrungk ober enden, die Ir al o

jme empfahen vnd vn er C uim be ten gedenken wollet, vnd
 eint euch mit gnaden geneigt. Konig perk, den Decembris 1555

21 Herzog Albrecht an Chri toph Langner.
Wirdiger vnd achtbar lieber be onder Eur  chreiben des datum

Schwerin den artii haben wir empfangen vnd, das der lebe

Scipio war von dem Rate der Breslau in ver chiedene
Ge chäften den polni chen önig abgeordert worden. Auf der el e nachWilna machte eL dem Herzog Albrecht  eine Aufwartung. Im Jahre 1557
 andte aus Namslau, Donnerstag vor Palmarum durch den Grätzer GrafenStanislaus O trorog dem Herzog „etzliche con ilia vnd rath chläge der
kriegsrü tung“. Unter dem Febr. 1558 bat aus RNamslau den HerzogMaterial zur Ge chichte des eu  en Ritterordens, die reibenbeab ichtige, am antwortete aber Herzog Albrecht ablehnend „Nunhätten wir gantz gerne, das Ir euch  olcher muhe vbernehmen, wün chen euch
3˙  o  em erg gots gnedigen  egen, das U 5 E glück eligenende wol füren vnd le  en möget, vnd nit vngeneigt, euch auf euer
bith  o Ulel wir von  olchen ge chichten bey vns davon nedige mittheilungzuthun. Wir aber euch nit vorhalten, das etzliche alhie au vor 
habens  ein, die der teut chen hochmei ter in ein buch zuuorfa  en,denen wir alles,  o wir des doch auch nur vnd nit vol
komen, bey vns ehabt, au getheilet, das wir dauon nich ehr bey n ernhenden.“



treue gott die hochgebornne für tin, vn ere freuntliche vnd geliepte
töchter, mit dem andern ungen hern erfreuet vnd eine roliche
nutter werden a  en, mit erfreutem gemut daraus ver tanden.

Den Martii 1558.)

22 Herzog Albrecht an uco Scha  n) V Bredlau.
Wir geben euch genediger meinungk zuuormerkenn, das wir

den Johannem Aurifabrun In etzlichen vn ern ge cheften
hinaus inn Deut chland abgefertiget. Vnnd wiewol wir jme gernne
von hinnen etzliche vorehrungk mit hinauszuführen mitzugeben bedacht,
+  en wir doch jnn der eyle,  o viel ler der elben bedurft, nicht
zuwegebringen khönnen. Demnach euch vnn er genedigs begern,
ihr un dien tlichen gefallen auf gedachte vn ers ra vndt
pre identen an uchen ein trinckge chirr vngeuerli von oder
bis 60 erkauffen vnd olliches genanthen vn erm pre identen
zu tellen Des wollen ler die verordnung thuenn, das euerm bruder
3zu Dantzigk, dem Han en Schachtmann di fals die zahlung,  o
bald Dir durch euch, wie viel  t, ver tendiget, 0  e gethan werden.
1 April 1560

22 a Herzog Albrecht an Magi ter ohann Schitler
Wir 0  en eur  chreiben eneben dem vber  1  en vud vns

dedicirten buchlein empfangen ond alles  eines nha  E le ende vor 

 tanden Nehmen r tlich euüure vnderthenige dien twilligkeit 3u gnedigem
dank ahn, volgents gereicht vns auch die dedication euer u  ein
3u gantz gnedigem gefallen. omi ihr aber herwiderum vn ere

5988ch die en kurzen rie mit, eil EL mir erwei en cheint,
daß Langner 155  * in Mecklenburg Schwerin gelebt hat hrhardt, Presby
terologie IV 216 läßt angner 554—1560 ektor der Liegnitzer Ttadt.
Ule  ein

Unter dem Januar 1560 er ucht der Herzog den Schachtmann
„einen lauffenden bothen 3 nieten vnd die beyliegenden briefe die
rome koe Maj lautende 18 er er te vortzu chicken.“ Am 14 April 1567
erhält er die Wei ung: „Paull He  en,  tadtpfeyffern zur Breßlau
her bo aunen,“ die eEr dem Herzog verkauft, „anderthalb undert thaler 3
en  en vnd in rechnung zu ngen.“



danckbarkeit zu puren, vber enden wir euch bey zeigern zwantzigk flor
an  echs duplonen inliegende, gnedige begerende, ihr vollet  olche geringe
vorehrung di mal urlieb annehmen vnd vielmehr vn er genediges
gemuth dan die gering chetzigkeit des ge chenkes anmercken. Dan do
wir in andere wege per on vn erer gelegenhei nach mehr gna
zuerzeigen wüßten, arzu  ein wir mit ganaden Der 0
weil wir von vn erem gewohnlichen oflager abwe ende, hat nicht eher
als den 10 die es mona konnen abgefertig werden. Datum vf
vn erm agthau Rein den May 1560

23 Johann e 1 an Herzog Albrecht
nedigs  chreiben hab ich vonn rath vnd

abge antenn, dem erwirdigen, a arn vnd hochgelarten hern Johanni
Aurifabro, der heiligen  chri doctori vnd des  amländi chen krei es
pre identen, meinen großgun tigen hern vnnd  chwagern,) mit gebührender
reuerentz empfangen, araus vor tandenn, das auf mein
vnderthenig te bitt aus  underlichen gnedig ten willen,  o V

mir tragen, obgemelten hern pre identen meine hö chzeitliche ehe 
freude e uchen vnd beehren zuhelffen, gnediglich In befehlich auf
erlegt. e ieweill der her pre ident neben vberantworttung
Im nahmen vnd von gnedig te vorehrung al o vollzogen,
thue ich mich vor olchen vnd zuuor auch ir PET·

eigten gnedig ten willen in och ter vnderthenigkeitt bedanken mit
erbittungk, die es villieber mitt meinen gantz demuttigen vnnd willigen
din ten zuuordinen, dann gegenwertiges mein  chreiben mitt weittleufftiger
dank agung zuerfů len Was auch, gnedig ter Ur vnd herr, dem
hern prä identen auf gnedig egehren ich vnderthenig ter

gegeben, geruhen von vilgemeltem hern prä identen
gnedig t zuuornehmen vnd 8 gewis dafürzuachten, das an
meiner per chonen ein vnderthenig ten vnd 9 willigenn diener inn
fordern zeitten aben, des inn erck befinden werden, vnd
thue mich hiemit inn gnade vnderthenig t entpfellen. atum
Bre law, den Junii Anno0 1560

Ein ohn des Breslauer Reformators.
Aurifabers attin war Sara Heß, die älte te Tochter des Reformators.
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23 à. Herzog re aAn Kon tautin Ferber
Wir haben efunden, das die Bre chlaui che kirchenordnungk!)

bei euch gehalten werde, wellichs vnns zu hören ieb gewe enn, hoffen
aber,  ie werde der Aug purgi chenn confe  ion,  o von chur vnd ür ten
angenommen, gleichformigk  einn, omi ni halb ein halb ander, 5  „
eS 1  el bey euch T ding durchaus noch zur zeit nicht khann
al o gleichformig wie gedacht  ein,  o i t dannoch von nöthenn, darauf
zudencken, das beides inn der lehr vnd ceremonien eintrechtigkheit
gehalten, damit die kirchenordnungk mit der gotlichen warheit ein 
 timmigk, arzu wir denn egenn vnd die genade des allerhö  n

Den Juli 1560hertzen wun chen

Herzog Albrecht Doctor Johann Sure  Iu
Un ernn grus zuuohrnn. Achtbar vnnd hochgelahrther lieber

e onder. Wir aben  chreiben zu Breslau, den Ctobri
ausgangen neben einem buch, das vns von euch edieir vnd verehret
worden, bekommen.? lewo vir nun uch nicht vor tehen,  o
i t vns och die dedieation eb vnnd angenehm gewe em vnd wollens
vnn ern doctoribus zuuerle enn vnnd zu jhrem iudicio ellenn. Das
IV aber ferner bittet, wir wolthenn euch lieben vnnd fördernn, darauf
 oltet ihr nicht zweiffeln, nachdem wir zu  olchen gelerthen per honen
nedige gun vnd willen ider zeit gethragen vnnd noch, auch ie elben
nach vn erer gelegenheit befordert, das euer per hon auch bey vnns

inn gnedigem auffmerkenn gehaltenn. Vnnd thun zu erzeigung vn erer
danckbarkeit euch hiemitt thaler bei die em bothen zu  icken, die

jhr orlieb annehmen wollet Dat 15 Novembris 1561

25 Herzog Albrecht Chri toph Laugner.
Wirdiger un wolgelarther lieber e onder. Wir haben nuhmer

ürtzli nach einander zwey  chreibenn, das eine zur iegni
Unter dem Juni C der an Bürgermei ter Ferber dem

Herzog von der Geltung der Breslauer Kirchenordnung in Danzig ge chrieben.
Surelthius e dem Herzog bei Zu endung  eines ge chrieben:

Mir i t ein zweiffel, betrachten offt die allende natur, welche von

tag zu tag abnim vnd geringert wird, auch viel krankheitten n ern
eitten gefunden werden, von welchen die en nedicei ni gewußt u w
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Ql Tage conversionis Pauli vnnd das andere 3u Breslaw, den
Februarii verloffenes nonats datirt, empfangen, inhalts, ennn bir
widerholenn vnnötig a  en, eingenohmen vnd welcher maßen I

vnns 3u neugeborenen ochter abermahls ge atternn ittenn
vnnd euch disfals vff vorige Eure  chreiben, die wir auch vorleng t
bekohmenn habenn, referiren uet, daraus le ende inn nadenn ver 

andenn Das wir euch nuhn arauff ang am beantworthenn,
begeren wir gnedig t, I un ent chuldiget nehmen wollet, dan wir
dannen vieler obliegender gefahr, zuUm ei auch leibes    el
halber abgehalten wordenn

Nuhn thun wir vnns anfenglichen vor olche einladung
inn allenn gnadenn bedancken vnnd wün chen euch jungen
tochter gottes gnedigen  egenn vnd daß ie elbe inn gottes furchte,
 einem eiligen nahmen zu lob vnnd ehre, euch vnd euerer lieben hauffrauen
aber zu nutzen vnd wolgefallen offerzogen erden möge Wir Aben
euch auch vor chiener jahre vff vorichts euer gefatterbitten ver 

ehren vnnd oli ge damahls abgefertigten oten Gie chwunden
durch die erbarenn, vn ere obri ten  ecretarien dienern vnd lebe
gethreue Baltha ar an enn! vnd vn ere diener Con tatinum Silvium
inn vn erer antzley, damitt euch ferner zubringen vnd ovber 
antworthenn ollenn, aruber auszahlen vnd zu tellen, jme dem botenn
auch daneben t einen thaler aus vnn erer rentcamer 3ur vorehrung

So  olle auch die hochgeborene ür tin, vn ereentrichten a  en
freundtliche geliebte gemahl, euch inn gleichen vngefer ein thaler
mitt zuge chickt habenn, ver ehentlich, jhr olliges empfangen
haben verdet

Des hochgeborenen ür ten, vn ers ieben oheimen vnd  chwagers,
herrn Friedrichs langwihriger be chwerlicher zu tan i t vns le
vnd allewegen zuhören nlieb gewe en, eil e3 aber ohne zweifel aus
des allmechtigenn vorhengnus vnd lelei vmb vn erer manchfaltigen
 ünde willen herfließt,  v muß  einem göttlichen willen mit chri tlicher
geduld gehaltenn  ein vnd begeren gnedig t, eil wir vns

vn erer nottur vnd gewogenhei nach einer  chriftlichen antwordt,
die wir hiemitt zu chicken, ercleret, IV wollet  ollich vn er
 chreiben ovberantworthen vnd als der pfarher vnd  ehl orger, eil wir

Gans war in Hir chberg geboren.
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mit gnadenn vormerken, das Ir bey der elben inn großem vorthrauen
 tehet, Curem tragenden ampte nach zu chri tlicher geduld vormahnen
Den 10 Martii 1562

26 Herzog Abrecht an Chri toph Langner.
irdiger vnd wolgelahrter, lieber be onder Wir aben Euer

 chreibenn, denn freytag nach Matthia vor chienenn die es jahres
zur Liegnitz datirt, empfangen vnd eines nhalts le ende vor tanden
vnd  onderlichen vormercken wir, was euch zu olchen  chreiben gebracht
vnd vorur achet, tragenn auch darahn gar einenn mißgefallenn,  ondernn
 ein euch afuür vielmehr inn gnaden ankbar Nehmen auch Euer
erpietung vnd das ihr teglich den einigen mittler und ohne gottes
ri tum in gebe für vns pittet vnd ahnruffet, von euch in
gnaden ahnn vnd wollens I allem erheblichen gnedig t zu erkennen
ni verge  en. So viel auch Euren alten herren, vn ernn freund 
lichen lieben oheimen und  chwager, anlanget,  oll  ich de  en
gewisli 3u vns ver ehen, wie  ie dann bishero. Wir befinden
aber  ouiel ondt  ein mehr dann aus einem orte für glaubwürdigk
berichtet, das von ihrem bö enn vnordentlichen lebenn nicht
ab tehenn noch aufhörenn, dadurch dann bey der Rö HKö Maj
nich allein  chwerlich gna zuerlangen, ondern  ie  ich auch teglich
e enger 1E mehr denn zorun Gottes heuffig aufladen. Weil dann
Euer ampt  ein will, als er elben  ehl orger 3u unterrichtenn
vnd i pilligenn zu trafenn,  o i t ahnn euch vn er gnediges  innen
vnd begeren, ihr wollet in vormahnenn, das  ie ihr eben
zube  ern anfahenn, ihre unde Ivnd mi  eta gott erkennen vnnd
beclagenn vnd  ich die elbenn von herzen gereuen vnd C la  enn.
Wenn das ge chihet, wollen wir ni zweiffeln, der lebe gott alle ding
auf andere biederliche mittel vnd wege ügen Ar Schickenn
auch bey zeigernn inn einer  chachtelnn etzlichenn ath teine,  ouie wir
de  en für di mahl gehabt, freundlich vnd wun chen, das viel
gutt vnd ergetzligkeidt aro empfangenn vnd aben möge, inn nadenn
begerende, ihr denn elben vnn er oberandtworttenn
Konig pergk, den Martii

*• Aus einem reiben Herzog Albrechts vom September 15  8
 ehen wir, daß Herzog riedri der Altere von Liegnitz Chri toph angner
damals Königsberg als Ge andten abgeordert e
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Nachdem   vnnß Aus treuer veterlicher chri tlicher  orgfeldigkeit

tragendenn ampts halbenn, de  en von gott deim allmechtigen
wir aus gnediger auf er ehung neben andernn 5  ntaten, für tenn vnd
herrenn 3u einem be chützer  o woll der er tenn als der andern aAfe
deß gotlichenn ge etzes verordnnett, nicht allein zeitlichen rie vnnd
eußerliche zucht vnd erbarkeit erhaltenn,  ondernn vielmehr zu
beforderung vnd außbreittung de leben eiligen allein elig machenden

gottes darauf verdachtt  ein vnnd zutrachten chuldig erkennen,
daß die predig tuele vnd kirchenembtter vn ers für tenthumbs nit
gotfürchtigen, reinen, vn trefflichen, vnuerdechtigen vnnd der augspurgi chenn
confe  ionn gemeßen lehrern mögen vor ehenn, be tellet vnd ver orget
werdenn, vnd dann itzo der kirchendien t i der pfarkirchenn vn erer
alden tadt König  pergk edig, als  ein wir willenns, per on mM
obgemelte e einem pfarherrn,  o ferne IT euch dazu zugebrauchen
la  en ge innet, zube tellenn vnd anzunehmen, in vor ehung, ie, als den
wir bishero in der ehr der chri tlichen kirchenn itt den heiligenn
propheti chenn vnd ap  1  en  chrifften  o woll auch der aug purgi chen
oben angeregtenn confe  ionn eintrechtiger meinung, ingleichen auch
eines got eligen vntadelhaftigen vnd vnergerlichen ebens vnd wandels
erkandt Ivnd ge püret, der kirchen, got dem almechtigen 3u ehren vnnd
zu beforderung  eines heiligen nahmens nutzlichen vnd 3u aufnehmen N
gedey chri tlichen vnnd woll ver ehen werdet, worauf IT euch forderlich
vnnd 1e ehe be  er erhebenn, anhero vnß begeben mueget, vnd wir
wollenn ankunfft gnediglichen gewarten,  eindt euch auch mit
gnaden wol geneigt. Datum den Unt

27 Albrecht ohann Schitler In eiße
rbar, achtbar vnd hochgelarter lieber be onder. Uer vnns

gethane zur el tage effani ver chienen en jhares dankes 
 chreiben bwo das beygebundene u  el,  o IY vnns dediciret, i t un
bey zeigern zukommen, welches bir in anmerckung euerer gegen Ivnns
tragende treuherzige wolmeynunge mit gnaden gerne angenommen nun
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 ein für on ere per on euch für  olches gnediglich ankbar Ar
wir euch hinwiderumb bey zeigern zwanzigk tahler 3u ehnem glück 
 eligen jahre gnedig t verehren. Den Januarii 1567

antomi chel. Lie. Dr Wol chke

Johann Schitler von Cro  en, der freien Kün te und rzneien
Doetor, hatte III 26 Dezember —  —  — anderem dem Herzog ge chrieben
„Habe nicht vnterla  en, G., neinen gnedigen herren, die em
neuen jahre nmi meinen musis zube uchen, darmit m  e
gratuliren“.


